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des französischen «Protektorats» zunächst VOon

Tientsin nach Chengting abschle sichAlbert Sohier
keineswegs ZUr Ruhe oder ammelt und stärkt
sich für einen spateren eubeginn, erst recht klagtProphetentum und nıicht und ist nicht verbittert, vielmehr nımmt

MisS10N gleich das Apostolat unter den Heiden der Umge-
bung auf, bis hinauf ach hunteh, un organisiertPater Vıincent Lebbe mit Zustimmung sel1nes ehemaligen Mitschülers
Msgr. de Vienne, des damaligen Apostolischen
Vikars VO Chengting, der bald darauf in den fin-

Winkel sel1nes eigenen Vikariates VCI-Wenn der Prophet 1n erster in1e Sprecher des
Wortes Gottes ist, mul dann nicht die miss1ionarı1- bannt wurde, einen Kongreß für Erziehungsfragen,
sche Tätigkeit schlechthin als prophetisch angC- die Kirche mit den Elementen in Kontakt
sehen werden”? In UMMSCTHGHN Jahrhundert hat ein bringen, die 1n diesem Gebiet die Zukunft gestal-
Mann, der ausschließlic 1ss1onar und nıchts als ten würden. och 1im entscheidenden Augenblick
Missionar se1n wollte, ein höchst anschauliches chickt iNan ihn 1in den Süden Dort ihn
eispie. AfIuUur gegeben Pater Vincent C  C gveb ein anderes Leid, das ihn tagtäglich bedrängen und
in Gent 18775 ZESL. 1n Chungking 1940. quälen sollte Kr versteht den einheimischen Dia-

ektnichtun kannnerdie BotschaftChrist1 nichtDas Wort des Lebens in die Seelen einpflanzen,
autete die Leitidee, die seliner ungemein 1el- verkünden. e1 ist der Wahlspruch des ApO-

seitigen Tätigkeit zugrunde Jag Es gibt wohl LLUT stels Paulus: «W e mir, WenNnn ich das Evangelium
wenige Menschen, die el gesprochen en nicht verkünde!» der Wahlspruch, der ber
nicht 7uletzt uch durch seline Korrespondenz Lebbes en steht. AÄAus diesem drängenden An-
wWw1e Kr wirkte mitreißend. P.van der Meer de egen heraus erwächst se1ne NZ| Tätigkeit, in
Walcheren hat ihn Lolgendermaßen geschildert: der «1n prophetischer Weise» die Entwicklung
< Se1n Gesicht strahlte und wurde geradezu dere in 1n2a vorbereitet und ihr selne Im-
schön, WEn VO den Chinesen sprach, jenen <SO pulse <1ibt das he1ißt nicht 1U der Kirche in China,
ungemeln vornehmen Menschen», W1Ee S1e voll sondern auch darüber hinaus. Diese Tätigkeit äaßt
Hochachtung NMANNTEe : . Kr kannte 1n seinen Ge- sich programmatisch 1in folgenden Punkten ‚—

sammentassend charakterisieren: chaflung einessprächen 11UT ein ema die Seelen und die Wun-
der der N Se1ine Sprechweise, die VO  D einer einheimischen aslatischen bzw. afrıkanischen Ep1-
evangelischen SC  elt WAalT, enthüllte ıne skopates Abschaflung dertemden «Protektorate»;

ZTärtlichkeit und ine strahlende, nationale Emanzi1ipation; Regelung der sozialen
1iebe » robleme; Weckung eines Sinnes für die Schrift;

Se1ine Haltung 1in der oroßen Krise sel1nes 1 -e=z liturgische Reformen; Aktivierung un:! KEinsatz
bens (1916—19) ist ypisch Als iNan ihn auf Druck der Laienschaft; besondere Fürsorge für die Stu-
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denten un Lehrtätigkeit; chanung einer christ- den oyen der Bischöfe Chinas, den Apostoli-
lichen Presse; Weckung des Verständnisses für die schenrrVO  ] Ningpo, Msgr Reynaud schreibt:
nichtchristlichen Religionen; Weckung und ege C ich habe kein anderes Zeichen als dies: daß
eines ökumenischen Geistes. Be1 all diesen atig- ich gelitten habe; un ferner, daß ich überzeugt
keiten ber ist se1in eigener Geist, den selbst DEIN bin, in dem niemals für 1ne menschliche Ziel-
als revolutionär bezeichnet, auch IMa mMan als SeEtzUNg gehandelt aben, sondern unter dem
paradox betrachten oder nıcht zutiefst die Zeichen der Zeugen, die, WE S1e sprechen, alles
Kirche gebunden und ine ihrer zentralsten verlieren und nichts gewinnen haben.»
Iraditionen: die Tradition der Heiligen. Das ist mehr als das «Zeichen des Jonas»; ist

In der härtesten 4SsSe des Kampfes schreibt das Zeichen des Jeremias. Später hatte CI, olau-
P. Antoine Cotta, seinen vertirauten Freund ben WIr, auch och «Zeichen» anderer Art So

und Kampfgefährten, der in der äahe VO T1en- 1m Juli 1916 die Zanz unerwartete, plötzliche He1-
tsin ge  €  en ist «Wären me1in Verhalten oder lung einer Ordensfrau AUuSs Shaohing, die uDer-
meine Ideen VO Rom verurteilt worden, würde kulose 1im etzten tadium hatte und bereits 1im
ich mich, selbst WE mir diese Verurteilung terben lag; der Bericht davon erschien wenige
außerlich gesehen als Ergebnis eines a  1 Netzes e1it spater mit bisch6öflicher Approbation 1m
menschlich-allzumenschlicher, Ja politischer Ak- « Petit Messager de 1ingpo». Dazu kommt ine
tionen, Reaktionen, Absprachen, uUSW. erscheinen weIlitere DZCNHN WIr vorsichtshalber 11Ur «unerklär-
müßte, freudig VO  = aNzZCH Herzen unterwerfen liche» Heilung eines chinesischen Studenten 1n
in der Überzeugung, daß damıit das Beste ist, Löwen 1im Jahre 102)-. Unwillkürlich FAällt einem
zumindest für den Augenblick, und in dem Jau- e1 aber uch och manches seltsam aNnmuUufeN-

de «Zusammentreffen » in seinem en ein: dieben, daß me1n Gehorsam, mir w1e allen anderen,
ZU gereichte. Denn die realste Selite der Konsekration der ersten chinesischen Bischöfe
inge ist niıcht die Seite, die außerlich sichtbar ist, Tage seines Priesterjubiläums; se1n 'LTod est
S1e ist vielmehr 1n allen Dingen das irken Gottes des hl. Johannes des Täufers, des Patrons seiner
un seiner Nal Ich möchte 1n der Aähe der Kleinen Brüder; die eweils den orabenden
Heiligen stehen, mich ihnen CHNS anschließen und des Passionssonntags eintretenden schwerwiegen-
in dieser Haltung den Weg gehen, den die oroße den Ereignisse seines Lebens 1917 seine Ver-
Mehrzahl dieser wahren Weisen ist bannung aus dem Vikariat Tientsin; 102 7/ An-
e1 würde ich natürlich immer weiter VCI- kunft in WO ach seinerUGnach China;

suchen (wenigstens sSOWeIlt die Formulierung der 1040 Gefangennahme ÜFC die Kommunisten;
Verurteilung und ihr ehrliches Verständnis mir dies UuSW.). och als nächstes bleibt der ihn CISaN-
gestattete jedoch darüber hinaus nicht —) VO  =) SDCILC Ruf Gottes betrachten.
Rom die Förderung der inge erreichen, die
ich für die Kirche nNnas als notwendig erachte.» Die ErufungUnschwer könnte mMan ganze Reihen in gleichem
Sinne lautender "Lexte 7zusammenstellen. Freddy das Wr se1n aufnahme WAar

Diese Treue hatte sich in i1ihm fest verwurzelt ach noch fast ein Kind, als ine Lebensbeschreibung
der Überwindung einer tieten Glaubenskrise An- des seligen China-Martyrers .G. Perboyre ihm
fang 1908, 1m Anschluß die Verurteilung des seinen Weg zeigte. aC. seinen eigenen autobio-
«Modernismus». DIe Hingabe seinen Miss10- gyraphischen Angaben WAar dieser eit fünf
narsberuf hatte ihn schließlich einer Art defin1- oder sechs, ach den Aufzeichnungen se1nes Bru-
tiver Erleuchtung geführt ders, der Benediktiner WAali, Iiwa elf re alt.) Es

dauerte nicht ange, bis die rage in der am
ZUT Sprache kam. och die endgültige Entsche1i-Das «Leichen» der prophetischen Sendung dung Hel ihm sehr schwer, w1e sich spater noch

P. Lebbe begriff sehr wohl, daß seline «propheti- erinnerte: «Wenn ich mich der schönen Früh-
schen » Schritte ohne das hierarchische Charisma lingslandschaft freute, begann sich Sanz plötzlich
sehr ohl die Forderung nach einem «Zeichen» meln Denken gleichsam weiten; ich spurte, w1ie
auf den Plan rufen könnten. ber Wr nıcht seine auf mM1r 1ne Sendung lastete, die keinen 1der-
unerschütterliche oyalität ein Sanz wesentliches spruch duldete und mir auftrug, nach China
Zeichen? Hınzu kommt das, Wa Ende se1nes kommen. Meıin Gott! ich wirklich nach Chi1i-
emerkenswerten Briefes VO September 1017 gehen”? Wie schwer würde mir allen, meine
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KEltern verlassen, me1in Heimatland mit dem inen Leuten Gutes tun, die mMan ganz sicher
fernen China vertauschen! Und Was würde ich UtTcC Güte unı Sanftmut gewinnen würde, w1e
dort tun”? Und doch, ich hatte wirklich den Kın- iNail S16 sich durch Härte un Ungerechtigkeit ENT-

druck, mir der Auftrag gegeben WAar, dorthin remdet. Ich habe da untfen inge gesehen, die mir
gehen.» das Herz bluten lassen: selbst bei Priestern. Ich

Während des Theologiestudiums scheint se1n spüre schon, daß ich och jel leiden en
esundheitszustan: anzudeuten, daß die Vorse- werde ‚» Von 11U. wird dieser LTenor mi1t jeder
hung andere Aane mM1t ihm hat och dann schre1bt Ktappe stärker: Colombo, Saigon, ongkong (wo

8. Juli 1599 seinen Bruder «Ach, Hlert, erstmals ineHochachtung VOTL demvornehmenVer-
Was wird A4aus meinem Leben werden! Nur WC1111 halten der Chinesen hinzutritt). In anghai sucht
ich der Stimme olge, die ich schon se1t me1lner der e der aufständischen Boxer gerecht
Kindheit höre, un! 1Ur auf dem Weg des Kreuzes werden: 99 % des Unrechtes egen auf seiten der
verdiene ich das Kreuz!» Da sich seiner « Be- KEuropäer. Am OTraAaben! seiner e1 legt Vın-
rufung Z Miss1ionar» sicher ist, ll nicht 1N cent Msgr af. den Grundsatz für
Rom weiterstudieren, da das für ihn bedeuten se1n er  en af, den ihm se1n Gewissen V O1-

würde, daß nıiıcht 1in die 1ss1on kommt. Den- schreibt: sich nicht mMi1t der falschen Stellung der
och studiert mit selinem Bruder Hebräisch (sie Cin 1na bfinden Als schließlich 19
schreiben sich Oa ihre Postkarten 1n dieser Januar 1902 als 1ssionar 1m eigentlichen Sinne des
Sprache), Griechisch, Syrisch un!: TAaDISC. Und Wortes auf bricht, Yrkläiärt unumwunden: «Ich

bın nicht mehr französisch.»1m Herbst 19000 en WI1r ihn 1n der Ewigen Stadt
Als ihn annn Danz unvorhergesehen un gleichsam 1bt ine psychologische urzel für einen

jede og1 Msgr Favıier, der Apostolische olchen Wandel? EWl hatte schon 1899 se1ine
arVO  \ Peking un CC Held» der Belagerung VO  =) «demokratischen » er sozlalen) Geftfühle deut-
Petang 1m Jahre 1900, für seine Diözese nforder- lich ausgesprochen; S1e gehörten für ihn untfe das
te, chrieb se1n Freund und Mitschüler Paul De- Kapitel < Gerechtigkeit». Nun aber, 1901,
hocq:.«Ich habe mehr als selbst Freddys Be- chrieb 1: «Ach, wI1ie würde das demokratische
rufung für die Chinamiss1ion geglaubt» (an Dom Herz me1lnes lieben Etienne bluten, WCCI11I) sähe,
Beda, 22 ' 1901 WwI1e in  - hier ein olk niedertritt, 1L1Ur weil eine

och sollte SCIAUNIC elit dauern, bis seine andere Hautfarbe hat als WIr und seine Zivilisation
Sanz spezifische Rolle 1ihm aufging &« ich nach och nicht we1it entwickelt ist »” Auf jeden
1n abreiste, hatte ich keine, wirklich Sal keine lassen die Schnelligkeit, die Entschiedenheit und die
Ahnung VO dem, Was mich erwarten würde, ab- apostolisch-religiöse Note seiner inneren Um-
gesehen VO  - dem EINEN, Wa jedoch wesentlich WAar wandlung eine besondere nade, einen besonde-
daß ich Cal gentes’> ZOQ», chrieb 1im re en Ruf erkennen Wie sechr ore: diese 1C der
1928. Ja, als ach 1na Sing, erklärte och: inge und dieses mpfinden doch der Enzyklika
X bin in eliner französischen Kongregation « Populorum Progress10» voraus!
Missionar geworden, weil ich mich dafür einsetzen
möchte, daß Frankreich geliebt wird...» Und als En astalıischer und afrikanischer Episkopatdie Jeidige Dreyfus-Afläre vollem Gange Waäal,
hatte ein antisemitisches Buch VO Drumond in Hier der Platz, auch Z 1n großen ügen
überschwenglichen Worten gelobt un fertig die auf dieses Ziel gerichtete ganz wesentliche '1ä-
bekommen, oroß autf 1ne Postkarte schreiben: tigkeit P. Lebbes skizzieren. och o1bt
«Vive 1a France! bas les oupins (Frankreich C1- anderen tellen ausführlichere Darstellungen dar-
wache nieder mit Juda !)» [ )as es empfahl ihn über.! en WI1r also 11Ur einige Punkte hervor
nicht gerade als Vorkämpfer für i1ne Gleichbe- bzw. ugen ergänzend den einen oder anderen h1ın-
rechtigung der Rassen. och unterwegs sind seline
Briefe gespickt mit Ergüssen wIie: «Ich lHebe rank- Wenn bereits 1908 für China 1ne «vollkom-
reich mehr denn je !» @8 2 1901); « Ks ebe rank- 1LICIL einheimische Priesterschaft» befürwortet
reich!» (20 D 1901), un: VO Djibouti aus:!: C die hatte, erweitert VO 1917 in seinen Aufruftfen
heißgeliebte Fahne» (24.2. 1901 un:! das alles, die Perspek  tiven un weIlist darauf hin, w1e anotrmal
obwohl al nicht Franzose, sondern Belgier WAar. sel, daß die Chinesen in diesem einzigen Punkt

och weckt das Gebiet Afrikas, das hier ken- nicht als Gleichberechtigte behandelt werden. En-
nenlernt, 1in i1ihm schon «das Verlangen, diesen A1- de 1918 oder Anfang 19019 rlebte die Freude,
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«Catholic Herald otf nNndia» Artikel lesen sischen «Protektorates». uch hier wirkte sich
denen für Indien die gleichen Forderungen Lebbes «prophetische» Tätigkeit AUuUs.,.

erhob Krst VOTFL kurzem en WIr anderer Stelle
Mit nach Lebbes Ansicht allzu langen nachgewiesen,? daß diesem Protektorat jede recht-

Verzögerung ließ Msgr Costantini Ende 19025 liche Grundlage fehlte und das LLUT sehr zweitel-
und nfang 1924 erstmals WwWwe1l einheimische ApoO- materielle Vorteile bot während Yanz e1nN-
stolische Präfekten nicht-bischöflichen Ranges C1- deutig der Verkündigung des Evangeliums
CIMHHNCH Dem Miss1ionar wurde augenblicklic Wege stand KErst 1918 wurde sich WI1C
klar daß hinter diesem chritt Manipulationen scheint vollem Umfang klar darüber W16 schr
standen, die das ”iel verfolgten, das Heranwachsen diese rundlage (in seinNnemM Brief AUS dem

einheimischen chinesischen Episkopates a.  re 1017 Msgr Reynaud rechnet offtenbar
unterbinden denn kannte die ungewöÖhnlich och mi1t ihr), während ihm die Schädlichkeit des
ungunstige Situation den beiden den Prä- Protektoratssystems für die 1ss1ionen bereits
tekten unterstellten "Lerritorien WI1C uch die Män- ersten Jahre SC1INES Chinaaufenthaltes aufgegangen

WAargel Msgr Souens Charakter (die tatsächlich
ages seiner Absetzung Anlaß geben 1908 Ünz nach der Aufnahme sEeEiIiNeETr Arbeit

ollten glücklicherweise jedoch erst eıt Zentrum für internationale Beziehungen L1ien-
als die allgemeine Auffassung ber dieses ema2a ftsın entwickelte den Plan CISCNCNH Nuntlatur
nicht mehr dadurch beeinflußt werden konnte Und für China 1916 kam ZAHT: Krise weil die franzö-
doch hatte den Jahren VO  w 930—1936 sischen Diplomaten merkten daß ihrer Tätigkeit
persönlic. sechr darunter ge.  en ablehnend gegenüberstand Das wliederum anl-

192) traf Brüssel mi1t 11- laßte ihn IMN IM1Tt SsSEeEiINEM Freund Cotta
inen der DCH seiNer «subversiven» ecn Aus Schritten Rom M1 dem Ziel egliche Bevor-
Indien abgeschoben worden Wr Von Kardinal mundung durch irgendein Protektorat abzu-
ercier dazu veröftentlichte der irek- schütteln auf der anderen Seite nahmen S16 Kon-
LOT. der «Revue Catholique des Idees et des Falts» takt auf M1L Ma Siang-Po (einem bedeutenden

dieser elit ZWe1 Artikel über den Episkopat katholischen Politiker und ehemaligen Jesulten)
und dem Außenminister Lou Tseng-siang (gleich-Indien Angesichts der cschr lebhaften Reaktionen

nahm 1US XI der NZY.  a «Rerum ccle- falls katholischer Christ un später Benediktiner-
S1426 Y Stellung diesem ema bald darauf kurz mönch St Andreas Brügge) Daraus entstan-
achdem der Lütticher A1e Paul Staes Rom die den erstie WE uch och kurzlebige diplomati-
Sache Lebbes vertreten hatte, gab INa  n Oort csche Beziehungen 7zwischen China un: dem Heili-
3 März 1926 Anordnung, Philippe 20 den CN Stuhl Jahre 191 ) (unter dem Nuntius Msgr
ersten AaUus der Ende 1920 VO  } dem Miss1onar etrelli
vorgelegten Kandidatenliste, Zu Bischof 1iN14- Als Frankreich und «Alliierten» 1na ZU

chen Nachgeben veranlaßt hatten un dieses SC1LINEC

ach der Konsekration der sechs ersten chine- Beziehungen mi1t dem Heiligen Stuhl aufgab for-
sischen Bischöfe 28 Oktober 1926 ylaubte derte nachdrücklich die Entsendung

1U würden den nächsten Jahren eitere kircheninternen «Delegaten» ach Kuropa
oder chinesische ischoOoTfe ernannt werden rückgekehrt esprac. Dezember 1920

och diese Hofinung wurde enttäuscht Selbst den anNzcCh Fragenkomplex MI1tL dem Staatssekre-
zehn reach sEeEINCM 'Lod WAar 1114nl noch nicht Lar Kardinal GasparrI1 Kineinhalb IC danach
we1it Auf der anderen Seite rfaßte aber die Be- ahm der fast insgeheim entsandte Msgr Co-
WeguUnNg, die geweckt hatte, och VOTLT SC1INECIIL Lebbes Freund Philippe Ischao als Se-
Tod Japan Indien, Vietnam Uganda Madagaskar kretär Von dem Augenblick nahm der Einfluß
und bald danach ganz Asien und Afrıka als des «Protektorats» zusehends ab bis re
Grundlage und Voraussetzung für den wahrhaft 19043 normale diplomatische Beziehungen 7 W1-

uniıversalen Charakter des Zweiten Vatikanums schen China und dem Vatikan entstanden
Blicken WITLC kurz 7urück auf rühere Versuche

Z chaftung diplomatischer Beziehungen In den
E manzipation yon fremder « Protektion» Jahren 7zwischen 18851 un: 1886 hatten Msgr Ra1-

Die Einwurzelung der Kirche 1na verlangte mondi VO  D ongkong und Msgr Volonter1 VO

aber gleichermaßen die Aufhebung des franzöÖö- Honan Interesse der Apostolatsarbeit und AUuUSs
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berechtigter orge die Würde ihres Amtes DC- digen Vorbereitungen trefien; doch dürfen WIr
SCH den WiIıderstand Von sgr. Favier un! der darüber hinaus nıiıcht VOL dem agnis zurück-
französischen Regilerung einen Vorstoß in diesem weichen;: WIr mussen un1ls klar se1n: Wenn Gott
Sinne unternommen. och die Manöver der italie- die Gelegenheit <1bt, gibt auch seine nade,
nischen Franziskaner, des Msgr AÄAnzer un ein1- Jao ine Art Irost.»
C eit spater der «belgischen Missionen» zielten In seiner Tageszeitung «I-shih-pao» veröfient-
ebenso, WenNnn nicht al in eEKsStier inı1e darauf ab, lichte ab Oktober IOI jede OC eine soz1iale
die politischen un wirtschaftlichen Unternehmen hronik, bis ihm ein Jahr später seine Oberen jede
anderer egierungen unterstutzen. P. Lebbe, Mitarbeit der Zeitung untersagten. Nachdem
der « Prophet» eines Yanz CCS WAaTr ein auf diese Weise die Verbreitung einer Sozilallehre
angesehener Mann (der höchste Rang, den be- christlichen Gelstes unterbunden WAaflT, blieb das
kleidete, WTr der eines Generalvikars, VO  > 1014 Feld frei für den Marxismus, der, wWwenn iNan Mao
bis nfang 191 7, doch schon ab Juni 1916 ohne Tse-tung persönlich glauben will, sich erst ach
praktische Wirksamkeit) und hatte bsolut reine der bolschewistischen Oktoberrevolution des
Jele un: Absichten Er hatte niemals seine Sym- Jahres 1nN China wirklich verbreiten egann
pathien für Frankreich verleugnet, sSoOwelt S1e nicht un:! dabei auch ihn rtaßte
China Z chaden gereichten. (Ganz often stand och betätigte siıch auch 1n der sozlalen Prazxis.

auf seliner Seite in den Jahren 1914-18. Das So gründete in Tientsin, einmal VO  D den Be-
spiegelte sich uch deutlich 1n der VO  - ihm DC- mühungen seiner ErsStien Periode in u-ts’ing-
gründeten Tageszeitung «I-shih-pao» wider, un hsien (1902—-1905) abzusehen, ein «Arbeitsver-
Msgr Henninghaus SVD, der Apostolische rr mittlungsbüro» für die VO an hereinströ-
VO  n Yenchow, Shantung, ließ ihn wissen, könne menden Christen. Mit einem Studienkreis für Ar-
dieses Blatt niıcht offen unterstutzen, da die Mittel, beiter gedachte CIs den Grundstein für eine (Ge-
ber die verfüge, VO deutschen Katholiken werkschaft egen Außerhalb selnes Vikariates
aufgebracht selen. P. Lebbe SELZTE selinerseits in angshan, dem Zentrum des Ste1in-
mittelbar ach dem Waftenstillstand seinen SanNzcn kohlenbergbaus der «Kaıilan Mining Administra-
Einfluß in Rom w1e 1n China ein, ine Auswei- t1on», die Gründung VO  - Gewerkschaften
SUu1LS der deutschen Missionare verhindern. och der zuständige Örtliche Missionar wußte

nicht, WI1e die inge 1in die Wege leiten sollte. Im
Sommer 1918 Lrat P. Lebbe 1n Shaohing als Ver-Soztale T ätigkeit mittler 7zwischen Arbeitgebern und Arbeitern auf.

Zumindest unter gewlssen Umständen können Während sel1nes Europaaufenthalts VO  - 1020 bis
auch die subsidiären Tätigkeiten der Missionare 1027 interessierte sich ebhaft für die Arbeiter-
7weitellos «prophetischen» Charakter en Das rage Wir haben och ein Heft, 1n dem Infor-
ilt uch für Lebbes und Tätigkeiten auf mationen un Erkenntnisse ber dieses ema
dem soz1alen Sektor. aufzeichnete. Trotz seliner vielen sonstigen Be-

Klammern WIr, zahlreich un bisweilen he- schäftigungen fand och die Zeit, in Billancourt
rtoisch s1e se1in mögen, seine einzelnen Liebestätig- unter den Arbeitern Katechismusunterricht C1-
keiten und Hilfeleistungen AuUus, och darüber hin- teilen. 1C. selten unternahm persönlich Schrit-
AaUuSs blieb der «demokratischen» Begeisterung te, dem einen oder anderen einen Arbeitsplatz
seiner Jugend sehr treu, daß seine letzte Bot- oder ein ett 1im Krankenhaus verschafien. Für
cschaft Aaus dem te 1040 die mM1t Erläuterungen seine Studenten sein eigentlicher Aufgabenbe-
versehene ESe seliner Kleinen Brüder die W e1- reich verlangte 1ne intensive soz1iale Schu-
SUNg gab « DIie Menschen retten! DDen anNzcCch lung Er chickte verschiedene VO  S ihnen Ar-
Menschen retten! Leib und eeile rtetten !» beitstrefen mit Marius Gonin VO  - der «Chronique

ach der Revolution VO  5 I19I1LI brauchte iNan soclale» nach Lyon; und jedes Jahr bestimmte
einen Soziologieprofessor der uecn Schule für einige ZUrT Teilnahme der «Sema1ine ocliale de
Verwaltungswissenschaften 1n Tientsin. Man FranceA

wandte sich Lebbe Dieser ahm das Angebot ach seinerÜach China ermutigte
sogleic a un: OOÖO!  O gedruckte Kxemplare VO  } seinen alten Mitarbeiter unter den Studenten,
seinen Vorlesungen wurden verbreitet! Und landwirtschaftliche Darlehenskassen gründen
autete se1n Kommentar 1m a.  re 193 «Zweitel- Leider verhinderte das vielfache Unglück der fol-
los mussen WI1r mit all uLlSCITECN Kräften die notwen- genden Zeit ihre weıltere Verbreitung.
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on 1906 hatte P. Lebbe den unsch AaUS- Schulen $ zudenten
gesprochen, daß die Abteien als ine Art Lehr-

Als Distriktdirektor VO  w Cho-chow in den Jahrengüter dienen sollten, auch die Heiden «die
modernen Anbaumethoden lehren». Später gab 1905—1906 tellte überall fest, 1Nn2

seinen Kleinen Brüdern ine ähnliche Aufgabe, ach einem modernen Unterrichtswesen strebte.
er den Plan, ine Lehrerakademiedie jedoch allgemeiner ZUrT Verbesserung der S1itua-

tion der Massen gedacht WAAaL, ugleic. trug ih- er Gewerbeschule errichten; die Eerstie ihrer
NCN auf, selbst einen Lebensstandard anzunehmen, Art in Sanz Nordchina. Da Not Mann WAar und
der dem der Bauern oder der Arbeiter ihres niemand anders aiur Z Verfügung stand, über-
Wirkungsbereiches entsprach. ahm selbst den Mathematikunterricht. Unter

den Lalen Christen w1e Nichtchristen rief

L.aten und Katholische ARtion ine Hilfsbewegung 1Ns Leben Bischofar Ver-

hielt sich außerordentlich ablehnend diesem Pro-
Was WIr 1im vorhergehenden SC berichtet jekt gegenüber. Er wollte 11UT Katechumenen-
aben, ine gYanz bestimmte Haltung den chulen es übrige WAT in seinen Augen « Luft-

schlösser». Die in respektvollstem "Lon gehaltenenLaten gegenüber OTfraus. Von nfang a als
noch in den mehr liändlichen Gebieten tätig WAafrT, ingaben VO seiten der Gläubigen « prote-
versammelte VOT jeder wichtigeren Aktion stantische Allüren» un wurden als solche 885

iNeEeN m1t den VO antiklerikalen Politikern inseine «Katechisten», die Laienkräfte, die für die
christliıchen Gemeinden verantwortlich I1, Frankreich propaglerten << Kultgesellschaften » VCTIT-

s1e mM1t ihnen gründlich durchzudiskutieren. Als urteilt.
Als in Tientsin schließlich die VolksschulenEnde 1906 als «Direktor» nach T1entsin kam,

pflegte diese Haltung 11UI noch mehr: Mit als standen, suchte <  C weiterführende Lehr-
anstalten schaften, un WAarTr uch für die weib-erstes gestattiete denChristen, in seiner Gegenwart

4tz nehmen, Iud S1e seinen 1SC. ein und liche Jugend Das WAar 1ns der Ziele; für die
wandte sich den ubliıchen K'niefall VOLIL den 101 nach Kuropa reiste. Leider die rgeb-

nısse in Anbetracht des bald darauf ausbrechendenPriestern. Das trug ihm mehrere, 02 schrift-
liche Verweise se1ines ischofs, Msgr arlın, ein Krieges recht*Und doch geht die Gründung

der Fu-jen-Universität 1im a  re 102) auf die ZzwoölfKr faßte die Familienoberhäupter einem Aus-
schuß für seine Pfarrschulen IN Dann re früher also ben 1n diesen Jahren VO  a

SOrgte für die ründung einer Gemeinschaft der gegebenen nregungen 7zurück.
Katholischen on Ja, in.den Jahren 19012 un ach Kriegsende und nach den berühmten Pe-
1914 ZOS 1n Tientsin die ersten Nationalkon- nger Demonstrationen VO Maı 19019 wurde
ICSSE der Katholichen Aktion auf. Aus dem fernen ihm klar, W1e sechr Nas Zukunft VO der Aus-
Szechwan schickte Msgr Chouvellon Mitarbeiter richtung abhängig WAafr, die den jetzigen Studenten

ihm, die sich in die «Tientsiner Methode» ein- gegeben wurde. Innerhalb der NSCH Grenzen, in
denen sich aussprechen konnte, setzte sich fürführen lassen ollten Der gleiche Bischof chrieb

1916, als die Situation P. Lebbes 1m- ine 7zweifache Aktion ein: bei den chinesischen
imMmer kritischer wurde, ihn «Si1e en 7uviel Studenten 1im Ausland un den nichtkatholi-

schen Universitäten des Landes selbst Er VCI-Gutes [)Das konnte Satan nicht untätig hin-
nehmen. Nun werden S1e der ahrhe1 und traute diesen Gedanken Msgr. Guebriant a dem

Apostolischen ar VO  - Kanton (und spaterenGerechtigkeit willen verfolgt.» Und D 1017
chrieb Lebbes Freund Cotta K stehe Generaloberen der Miss1ions Ktrangeres de Parıis),
SFanz hinter C  S obwohl ich gut we1ıß, daß 1Da der 1m Auftrag des eiligen tuhles E Apostoli-

schen Visitation kam, anschließend mit dem-ihn verfolgt.»
Andere Bischöfe un Ordensoberen unter- selben Auftrag nach anghal gehen Man C1I-

stutzten anfangs die ewegung und ihre Publika- oriff diese elegenheit, ihn nach Kuropa
rückzuschicken. Da u1ls näheren Ausführungentionen. In der Folgezeit en die hartnäckigen

Widerstände die Msgr. Costantin1i noch 1928 test- der atz fehlt, verwelisen WI1r auf einen anderen
Beitrag, in dem WI1r unls eingehender mi1t der KEnt-tellen mußte, s1e jedoch zugleich ebhaft

mißbilligen ihren «prophetischen» Charakter wicklung des erkes der chinesischen Auslands-
sehr deutlich zutage treten. SO gingen manche gute studenten befaßt en. Daraus wird ersichtlich,

daß als Inıtiatior der rchli-Gelegenheiten ungenutzt vorüber.
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chen Aktion für die as1iatischen un afrikanischen Ärger m1t Bischof ar. brachte, der durch die
Studenten 1in Kuropa und selbst in Amerika be- Kühnheit dieses Planes völlig aus der Fassung ZC-
trachtet werden muß ber welchen Preis! bracht WAar. Jücklicherweise machte die Errich-

Da seine Oberen ihn anderweitig einsetzen woll- Lung des Vikariates "Tientsin egenmalsnahmen
ten, weıl s1e ihm dieses erk nicht ANnveriraut hat- weithin unmöglich.
ten, versagten S1e ihm jegliche Unterstützung un! Im te 1015 eröfinete die Tageszeitung «x 1-
gaben ihm OS och ine Zzweite anderweitige shih-pao», die erste katholische Tageszeitung
Aufgabe Bald brachte seine19 ihn dazu, die Fernen (Osten Das ben genannte OcCcNenDIa!
Arbeit ND  - drei Menschen eisten. Er schlief 1n wurde Z «I-shih-pao Sonntag»; und bald
den folgenden Jahren 11Ur och höchst selten voll kam 1ne Wochenzeitschrift für die Frauen AL
ausgestreckt un dann auch 7ume1lst auf dem die EeTStTEe dieser Art in ganz Chına Kr plante och
nackten Fußboden insgesamt 1Ur einige tunden ein eigenes für die Geistlic.  eit, als die oroße
in der oche, denen dann und Wanlfl och ein Krise über ihn hereinbrac.
kurzer Schlummer in der 1senDa. 1in einer Ecke In Kuropa schuf Zzwel Zeitschriften für se1nN
des Wartesaales oder in der Wohnung eines Freun- Werk, ine in chinesischer und eine in franzöÖöst-
des hinzukam: ein höchst ungewöhnliches Cha- scher Sprache ährend des Krieges, SCHAUCT ZC-
risma, dessen sich 1im übrigen klar bewußt WAar. Sagt ab 193 7> hatte mehrere weltere Zeitungen,
Denn eines Abends, als rar Boland VO  - Verviers 7zunächst 1n Nkwo, danach 1n den Bergen des
mM1t ihm HGT wach bleiben wollte, ihm T’ai-hang-shan.
bei der Bewältigung seiner ungeheuren chre1b- och damit nicht SCHNUY, wollte die
arbeit elfen, ihm leise, aber be- christliche OfSC. auch och durch Bücher VCI-

stimmt: « Nein, leg dich schlafen, du ast nicht die breiten. Hier fehlt VOrerst och 1ne systematische
esondere Na dazu.» Und anderen orgen Untersuchung. Wır können also 1LLUTX das ine oder
fand der Vikar ihn immer noch der Arbeit Im andere eispie. bringen. Im August 1916 hatte
übrigen ber WAar ihm diese besondere abe ebenso zugleic ein andchen ber die Beichte, nstruk-
schmerzlich WI1e peinlich: «Wenn nicht für dich tionen für die Katechisten und ine Lebensbe-
ware», rief eines ages mM1t dem Blick auf das schreibung des Pfarrers VO  =) Ars in Arbeit Unter
Kruzifix, «würde ich jedenfalls nicht tun!» den Studenten in Kuropa suchte katholische

erfen WIr och einen Blick auf se1ine apOStO- Übersetzer un Autoren heranzu  en und 102)
lische Großmut be1 seinen emühungen, das ka- unterbreitete Msgr Costantıin1 den Plan eines
ollsche Deutschland aufzurütteln: Er zögerte katholischen Verlagshauses, das für 1nNn2a VOoI

keinen Augenblick, sich den Berliner Studen- großem Wert SCWESCH ware. Miıt diesem Projekt
tenseelsorger Dr Sonnenschein wenden. Dabei der tatsächlichen ntwicklung re
konnte ihm kaum unbekannt se1n, daß dieser ka- vorausgegrifien, denn ein olches Haus, das (Ca-
tholische Priester AaUuSs dem elgisc. besetzten Central Bureau, wurde unmittelbar VOLI dem
Rheinland eflohen WAafrT, weil während des Sieg der Kommuntisten DESC.  en das e1
Krieges 1n Belgien die Tätigkeit verräterischer Spät, der bereits geleisteten Vorarbeit.
Kräfte unterstutzt un organıtsiert atte während Später traumte VO  D einem gewaltigen Ausbau
auf der anderen Seite Lebbes Familie, die ihm der Druckerei seliner Kleinen Brüder

1el bedeutete, durch die deutsche Besetzung
schwer leiden gehabt hatte. Die Fleilige Schrift

Pressearbeit Unter den Büchern VO  - sich seine
Übersetzung der Paulusbriefe 1Ns Chinesische, eine

Lebbe hatte uch die Presse in den Dienst seines Arbeit, mMi1t der dennrieg 191418 ber
Anliegens einer möglichst weliten Verbreitung der beschäftigt WL EKEs WAar also keine Amateurarbeit.
christlichen Botschaft gestellt Im a  re IOII be- Hatten ihn doch schon, als sich «versucht » fühlte,
annn CI, ein kleines Pfarrblättchen für die Land- se1in Ordensleben der wissenschaftlichen Tätigkeit
gemeinden, be1 dessen Gründung seinerze1it weihen, die und VOLT em der Apostel

Selinka FECWESCH WAaTlT, ach T1ientsin Paulus Sanz besonders aNSCZOLCN; un eines ages
verpflanzen, vergrößern un! i1hm einen hatte OB mi1t Kompetenz den Protfessor Ve1I-

dauerhafteren Rahmen geben EKEs Wrl das W/O- treten! Vor seliner el WAar ıhm in e  ng ein
chenblatt «Kwang-1-lou», das ihm schr bald Lehrauftrag für dieses Fach anvertiraut worden.
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So WL auch auf diesem Gebiet für ders Ich liebe eidenschaftlich das Evangelium,
China Vorläutfer einer seiner e1it einsetzenden die achfolge Christ1i und als Quellen des Gebetes
MC Entwicklung, denn das WL in den bibli- das Missale un: das Brevier. 199} Er hütete sich e
schen Wissenschaften die eit des VO 1ıhm doch VOT harten oder sarkastischen Urteilen ber
sehr bewunderten agrange. Als se1n Werk diejenigen, die einen anderen Geschmack hatten
schließlich Miıtte 019 1in Cheklang erschien, un erklärte, uch der Rosenkranz se1 ihm sechr Aa1ls

die Umstände Aenbar für seine Verbreitung nicht Herz gewachsen, WE 11U!r 1n würdiger Ofrm
besonders günstig Ks sollte och mehr als a  re gebetet werde (Brief AaAUS dem Jahre 1917 Im üb-
dauern, bis eine moderne katholische Ausgabe des rigen entdeckte bald darauf die hl "Therese VO  -

Neues LTestamentes SOWl1e die Antänge einer WI1S- Lisieux; un: als se1ine Kleinen Schwestern DC-
senschaftlichen Übersetzung der gründet hatte, verpflichtete S1e gewissermaßen
in chinesischer Sprache erschien, die uch genuü- auf ihren «kleinen eg».

Ist hier wirklich NUur ein Mannn «se1inergend Verbreitung fand
Überdies bildete 7weifellos 1n seinem Zeit», Ww1e 1n einem T1C näher ausführt, den

gesteigerten Interesse für die seiner eit E Ma1i 1900 selinen Bruder schrieb ?
ine Art Ausnahme. In seinen Briefen, selbst in Neın, das WAarLl 11UTr 1ne Formel, die peziell se1-
den in aller Eile geschriebenen Ww1e uch in den 1CM damaligen er entsprach. Hatte doch das
allerpersönlichsten, en WI1r überall Schrift- 223 Lebensjahr och nicht vollendet. Der «Wille,
7itate oder noch besser biblische Gedanken wWw1e Jung bleiben» und 1e tatsachlıic Jung
beim hl Bernhard Denn besser als ein Gelehrter hätte ihn 11Ur einem Mann der amaligen Mode
ist ein Mann, der AaUuUS der Schrift ebt gemacht, 1m außersten Falle einem aktiven Mit-

gestalter dieser ode und damıit zeitgebunden und
-abhängig. och das prophetische Handeln gehtL iturgie seiner e1it OTAaus: In seiner eschatologischen Aus-

Auch 1m Bereich der Liturgie WAar ganz richtung muß sich nicht versiegende Quellen
auf der ohe der modernen e1it Als Seminartist halten SO verankert sich ©  ( der für die Z
hatte die damalige liturgische Erneuerungsbe- kunft EeLtwaa4s DCHN hat, uch in den überkom-
WCSUNG miterlebt un sich csechr für den oregorla- Werten, deren Verbindlichkeit für alle

intultiv erfaßt.nischen Gesang VO  w Solesmes eingesetzt.
on be1 seiner ersten Chinareise 1m Jahre 19001

erwachten in ihm edanken und nahmen Gestalt Begegnung der Religionen Öfkeumenismus
d die schließlich 5. Januar 1914 1n einem
116e Dom Lambert Baudouin ausführlich dar- och 1U  3 eLWwaSs, bei dem selbst der erdacht,
legen sollte In diesem spater in welteren Kreisen olge der Mode, vollkommen ausgeschlossen ist
ekannt gewordenen Brief wurde ZuU erstenmal Von nfang hegt ine oroße och-
mehr als 45 re VOTL dem Zweiten Vatikanum schätzung für die chinesischen Massen; ist C1-

der Gedanke OTIeNTLIC verfochten, die Liturgie 1n STauUnNtT, daß ein 1m Grunde olk och
einer ebenden Sprache felern. nicht christlich ist on 1906 rühmt die aske-

tische Haltung der buddhistischen Bonzen. Bısach 1928 bearbeitete für seine Kleinen Brü-
der das Offizium in chinesischer Sprache mit eige- ZU Ende se1nes Lebens ollten ihm Gegner un
nen Melodien Kın iches mpfinden Aan- bisweilen uch andere Leute se1ine Voreinge-

nommenheit für die Chinesen, selbst für die icht-laßte ihn dazu, für die inführung VO christlichen
Taufnamen einzutreten, die dem chinesischen christen unter ihnen, ZUuU Vorwurf machen. Unter
Genius entsprachen, SsSOwle für ine Terminologie, ihnen hat echte Freunde In Kuropa fragte INa  -

die den christlichen Realitäten wahrhaft gerecht ihn gelegentlich: «Aber me1n lieber Pater, wenll

wurde. wobel sich nicht scheute, mit der Be- die Chinesen kultiviert un: gut sind, wWwW4sSs wollen
dann S1e als Missionar be1 ihnen ?» Und seine Ant-zeichnung der katholischen Kıirche selbst be-

gyinnen. WOTT autete dann: «S1e sehen nicht, worauf
Lebbes relig1iöses Leben WATL in der Richtung kommt; geht nicht darum, ihnen Kultur

der allgemeinen Erneuerung seiner eit OTaus: bringen, sondern vielmehr das Wesentliche, WAas

«Wenn ich nen melinen persönlichen Geschmack ihnen Christus ( an — »
gen SO die leiza der allenthalben VeCLI- Um den Glauben seiner Neuchristen stärken
breiteten Gebetsformel z1ieht mich nicht beson- un:! S1e über den Tod eines ungetauften Ver-
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wandten oder Freundes rösten, erklärte se1n, daß nıchts VO  a einem eifernden und wet-
ihnen unbedenklich, daß auch Ss1e durchaus das ternden Savonarola sich hatte Die Briefe
eil erlangen können. So erfahren wifr, W1E seine Angehörigen ZCUSCN VOIL einer zarten, fast
eines ages privat die Messe für die heidnische kindlichen mpfindsamkeit. Hr der aufig mit
Mutter eines seiner Studenten liest. Forderungen seine Brüder un Schwestern

In der cschr nNuaNCIerten Haltung Lebbes den herantrat, zeigte sich ihnen gegenüber auf der —-

evangelischen Christen gegenüber enWIr eben- deren NSeite w1e ein außerst Liebevoller Vater Hr
konnte scherzen und VO  = Humor und Frohsinnfalls Züge, die deutlich einen ünftigen Okumenis-

INUS vorausnehmen. 1906 empfängt 1in Cho- sprühen, selbst 1n den schlimmsten Phasen eines
chow seinem 1SC. einen evangelischen Ge1lst- STAaUSamMenN Kampfes
lichen Diese Freundlichkeit rag ihm einen 1114S-

s1iven Rüftel VO  — Bischotaf. ein ! Ende Juli 1919 CHLUSWOr{
für Zzwel Monate ach Ningha1 einem

irischen Mitbruder Kr schreibt seinem Chwager: ber en WIr nicht doch en Anlaß, ber einen
«Ich lerne Englisch. we1l ich mit den amer1kanı1- solchen «Propheten» enttäuscht se1n! Ist nıicht
schen Pastoren VO  D Shaohing Kontakt aufnehmen die gegenwärtige Situation der NC Kontinen-
möchte; S16 sind Gentlemen un sechr kamerad- talchinas weltenweIit VO der schönen Zukunft enNt-
schaftlich.» Zwischen Juni un! Dezember 192) fernt, die Vorausgesagt hatte, Wenn inNanß

hat in Parıs Grespräche mit der anglikanischen ihr einheimische ischoife geben werde? Ist CT,
Miss1ionarıin Priscilla Barclay, die sich 10. De- ur7z gesagt, nıcht doch ein falscher rophet:
zember 102 VO ihm verabschiedet: «S wird mM1r Gewi1ß, hat sich einen gewlssen Opti-
1ne große Freude für immer bleiben, daß ich S1e m1ismus abgerungen ber WE inNnan näher hin-
ein wenig kennenlernen durfte Dadurch wird ine schaut, erkennt 1NA;  m deutlich, daß die Rolle e1nes
unzerreißbare Verbindung 7zwischen Sheng-kong Jeremi1as gespielt hat eines Propheten, der späat
kia0 un Sheng-kong Hue1 (der anglikanischen OFr gefunden hat Dieei der einheimischen

Bischöfe, die schon 1908 anregte, 1914 forderte,un der katholischen Kirche) entstehen. » Die KEr-
zählung "LThe Small Woman* berichtet übrigens 101 7/ als außerst ringlic erklärte, wollte IMNa eine
in einem durchaus annehmbaren Stil VO  - seiner Katastrophe vermeiden, erfolgte schließlich doch
freundschaftlichen Begegnung mi1t einer anderen erst 1926 So kam dann, daß 1949 erst ein Viertel
protestantischen Miss1ionartın AaUuSs England wäh- des Episkopates nNnas aus Chinesen bestand. An-
rend des Widerstandskampfes die Japaner fang 1020 hatte eine umfassende Aktion unter

Es ist W1e ein Symbol, daß Sterbebett Leb- den chinesischen Studenten sowochl 1m Ausland
bes unter anderen 1ine evangelische Journalistin als auch in der He1imat als unerläßlich erklärt. ber
un ein nicht-christlicher General standen un auf der einen Seite WAar das, WOZU iNall sich schließ-
da dieser nicht-christliche General 1m Auftrag ich durchrang, jel wenig, auf der anderen kam
se1ines Staatsoberhauptes die höchste Geste der TSLT ach 1928 einer beschränkten Aktion
Verehrung und Hochachtung vollführte, die CS für (und seline ern hinderten iıhn praktisch, sich
einen Chinesen 11Ur geben kann: Kr schenkte ihm selbst ihr beteiligen). DIie bereits 1912 von

ihm geforderten Arbeitergewerkschaften sind n1e-den schönsten Sarg, der sich in ganz Chungking Ain-
den i1eß mals ichtig zustande gekommen Und es üb-

rige ° Mehr als 1ne Stelle in der Korrespondenz
Lebbes Freuden und Gefühlsleben Lebbes in den Jahren 1925—-1927, aber auch

manche Züge seiner etzten Lebensjahre lassen uns

Mehr als ein Aspekt u1LlSsSeCeres Themas annn hier erkennen, daß sich des Ernstes der näheren Zu-
überhaupt niıcht berührt werden, nicht einmal kunft vollauf bewußt SA

summarisch. So ZU eispie. die Originalitä SE1- Dennoch spiegeln sich seine Auffassungen und
11CT beiden Ordensgründungen; selne nregung se1n prophetisches Handeln weıthin in dem wider,

die Weltpriester, sich für den Dienst der Kır- WASs auf dem Zweiten Vatikanum geschehen ist
hen Aslens un Afrikas ZuUur Verfügung tellen un Was daraus notwendig folgen muß ZAitieren
seine aktıve eilnahme nichtkatholischen «Wefr- WIr als abschließende Zusammenfassung das Zeug-
ken»; seine maßgebliche für die Niederlas- n1ıs eines alten Studienfreundes, Msgr Morel, des

ehemaligen Erzbischofs VO Sulyuan: C freueSUNS der Benediktiner 1n China; USW.

och soll ZU Abschluß ausdrücklich betont mich, voll erehrung das Nndenken dieses Ju
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gendfreundes begrüßen dürfen, den Gott für Ins Französische übersetzt unter dem 1te. «L’Auberge du
S1X1emMe bonheur».eine Sendung vorherbestimmt hatte, die für ihn Übersetzt VO! atrihermann Bergnersehr undankbar, aber für seine Kirche sechr ehren-

voll WAFr. )»
ALBERT SOHIER
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